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«Wir stossen an Grenzen»
Conny Schwendeler, Krippen- und Geschäftsleiterin des Chinderhus in Einsiedeln, steht Red und Antwort

Das Chinderhus ist die
erste Kinderkrippe in
Einsiedeln und wird seit
dem Jahr 2003 vom
Verein für Jugend- und
Familienberatung geführt.
Weil die Nachfrage das
Angebot übertrifft, platzt
das Haus aus allen
Nähten.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Wie steht es um Angebot und
Nachfrage in Sachen Krippen-
plätze im Klosterdorf?
Das Chinderhus Einsiedeln bie-
tet 39 Ganztagesplätze für Kin-
der im Alter von drei Monaten bis
und mit zwölf Jahren an. Vor al-
lem in den Bereichen Hort und
Mittagstisch ist die Zahl der
Nachfragen grösser geworden,
sodass wir an unsere Grenzen
stossen.

Ist denn eine Krippe ausrei-
chend im Klosterdorf oder
bräuchte es eine zweite Kinder-
tagesstätte in Einsiedeln?
Obwohl das Bedürfnis bezüglich
Krippenplatz in Einsiedeln ge-
stiegen ist,nicht zuletzt aufgrund
steigender Zahlen bei den Neu-
zuzügern und den Alleinerziehen-
den, würde es ausreichen, wenn
wir unser Angebot ausbauen und
erweitern könnten.

Wie sieht das Angebot bei den
Spielgruppen und bei den Tages-
familien in Einsiedeln aus?
Es gibt verschiedene privat be-
triebene Spielgruppen in Einsie-
deln. Unserem Verein beim An-
gebot Tageselterndienst sind
vier Tagesfamilien angeschlos-
sen, die insgesamt 15 Kinder
betreuen. Um allen Anfragen
nachkommen zu können, sind
wir auf der Suche nach weiteren
Tagesfamilien.

Wie sieht das Angebot in Un-
teriberg, Oberiberg, Alpthal und
Rothenthurm aus?
Das Chinderhus Einsiedeln ist
sehr auf das Klosterdorf kon-
zentriert und ausgerichtet. Ich
kann zum Angebot ausserhalb
von Einsiedeln keine Angaben
machen.

Leiden Sie unter Personalman-
gel?
Wir sind ein Team von 13 Mit-
arbeiterinnen und kommen mit
diesem Stab gut über die Run-
den. Klar ist, dass, wenn wir die
Zahl an Krippenplätzen aufsto-
cken würden, auch ein Ausbau
beim Personal erfolgen müsste.

Müssen Sie aufgrund von Per-
sonalmangel Praktikanten un-
begleitet die Verantwortung für

eine Gruppe Kleinkinder über-
nehmen lassen?
Bis im Jahr 2006 war ein Prak-
tikum vor der Grundausbildung
zur Kleinkindererzieherin noch
obligatorisch. Wir bieten schon
länger keine Praktikumsstel-
len mehr an und sind also denn
gar nicht in der Lage, Praktikan-
tinnen unbegleitet zu lassen.
Was wir im Angebot haben, sind
Schnupperlehren für Interessier-
te. Zudem verfügen wir über drei
Lehrstellen im Bereich «Fach-
frau Betreuung Kind». Eine vier-
te Lehrstelle haben wir für das
kommende Jahr bereits beset-
zen können.

Wie viel verdient eine ausgebil-
dete Berufsfrau bei Ihnen?
Eine ausgebildete Berufsfrau
kommt im Jahr auf einen Brut-

tolohn zwischen 42’000 und
66’000 Franken, je nach Erfah-
rung und Anzahl Berufsjahre.

Wie sieht die Unterstützung
aus seitens der öffentlichen
Hand für Ihren Verein?
Der Bezirk Einsiedeln unter-
stützt den Verein für Jugend-
und Familienberatung mit jähr-
lich 250’000 Franken. Ohne die-
sen Beitrag könnte das Chinder-
hus Einsiedeln nicht ohne Defi-
zit betrieben werden.

Wo drückt Sie der Schuh am
meisten?
Aktuell wünschen wir uns mehr
Platz. Eine Erweiterung, ein Aus-
bau unseres Angebots wäre auf-
grund der Nachfrage notwendig.
Hinzu kommt, dass wir hier ei-
nen befristeten Mietvertrag ha-

ben. So sind wir auf der Suche
nach weiteren Räumlichkeiten
im Zentrum des Klosterdorfs,
die mindestens 300 Quadrat-
meter umfassen sollten.

Was müsste in politischer Hin-
sicht geschehen, um die Krip-
pen zu unterstützen?
Jede Ortschaft oder Region mit
mindestens 15’000 bis 20’000
Einwohnern sollte über ein An-
gebot im Bereich familiener-
gänzende Kinderbetreuung ver-
fügen. Es muss ein politisches
Ziel sein, die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf zu erreichen.
In Einsiedeln sind wir hierbei
auf gutem Weg unterwegs, weil
wir auch dank der Unterstüt-
zung seitens des Bezirks idea-
le Strukturen für Familien schaf-
fen können.

Werden Eltern finanziell unter-
stützt, die ihr Kind in die Krip-
pe bringen?
Das ist in der Tat so. Die Be-
treuungstarife sind denn abhän-
gig vom Einkommen der Eltern.
Wir bieten 15 Stufen bei den Ta-
rifen an.

Wie sehen Sie die Perspektiven
in der Zukunft für Ihre Krippe?
Ich bin guten Mutes, dass wir
den eingeschlagenen Weg wei-
ter fortsetzen können. Der Ver-
ein für Jugend- und Familienbe-
ratung Einsiedeln verfügt über
gesunde Finanzen. Und dass
die Nachfrage so gross und
also das Bedürfnis ausgewie-
sen ist, zeigt auf und ist Be-
leg hierfür, dass das Chinde-
rhus Einsiedeln eine gute Ar-
beit macht.

«Lebende Wurzeln faszinieren mich»
Kurzfilme bekräftigen eindrücklich: Louisville gehört zu Einsiedeln und umgekehrt

Mit einem letzten Film
oder präziser gesagt einer
13-teiligen, zweisprachi-
gen, abwechslungsreichen
und informativen, ja
teilweise gar berührenden
Video-Serie mit dem Titel
«Käse und Musik – hier
und dort» wird dem
Projekt «Einsiedeln
anderswo» ein weiteres
Puzzleteil zugefügt.

MARLIES MATHIS

Ganz schlicht in Schwarz-Weiss,
mit dem Logo des Projekts, wird
jede der 13 kurzen Filmsequen-
zen zum Thema «Einsiedeln an-
derswo» wiedererkennungsmäs-
sig gestartet. Rund 40 geladene
Gäste liessen sich am vergange-
nen Mittwochabend in der Milch-
manufaktur Einsiedeln die knapp
70 Minuten dauernden, beweg-
ten und bewegenden Bilder und
Worte der Schwyzer Filmema-
cherin Claudia Steiner nicht ent-
gehen. Auch der Vorführungsort
dieser Premiere kam nicht von
ungefähr, wird doch in einem der
Videos im Zusammenhang mit
dem amerikanischen Käsemeis-
ter und Einsiedler Käse importie-
renden Dan Oechslin ebenso die
Milchmanufaktur mit ihrer Käse-
produktion vorgestellt. Und de-
ren Geschäftsführer René Schön-
bächler verkündet da ganz über-

zeugt: «Wir Schweizer haben den
besten Käse der Welt!» Was wohl
dank des Absatzes in Übersee
von den amerikanischen Käse-
liebhabern indirekt bestätigt wird.

«Zu Ehrler’s auf ein Eis»
Doch auch das in Louisville wie-
derauferstandene Restaurant
«Kaelin’s» mit seinem einneh-
menden Wirt und den witzigen
Episoden dazu oder die eben-
falls wieder neu eröffnete Eis-
diele «Ehrler’s», die viele Einhei-
mische in Kindheitserinnerun-
gen schwelgen lässt, lassen die

Verbindungen der Porträtierten
zu Einsiedeln aufleben.

Andere Nachkommen von
ausgewanderten Einsiedlern,
die ebenfalls alle in Louisville
zu Hause sind, erzählen anhand
von Fotoalben,Schriften,Stamm-
bäumen und mündlich weiterge-
gebenen Geschichten von den
Wurzeln ihrer Vorfahren. Wieder
andere sind auf der Suche nach
Spuren ihrer Ahnen gar an den
Ursprungsort in die Schweiz zu-
rückgekehrt, was teilweise zu
emotionalen, aber auch wunder-
schönen Szenen mit noch nie ge-

sehenen oder gar unbekannten
Verwandten führt, immer sehr
feinfühlig von der Video-Produ-
zentin Claudia Steiner begleitet.

Sehr viel Raum wird auch den
Gedanken, Gefühlen, Sehnsüch-
ten, Wünschen oder Hoffnungen
der porträtierten Birchlers, Kae-
lins,Oechslins,Schoenbaechlers,
Zehnders, … gegeben, und auch
der Wille vieler, sich, ausgelöst
durch diese Begegnung mit der
alten Heimat, ganz konkret mit
der Forschung ihrer Familien-Ver-
gangenheit auseinanderzusetzen,
wird filmisch festgehalten.

Zu sehen sind aber auch immer
wieder Personen der Delegation
aus unserem Klosterdorf, wel-
che über den 1. August 2018
auf Einladung der «Einsiedler
Community» in Louisville weil-
ten, allen voran Bezirksammann
Franz Pirker, der die Ansprache
am Nationalfeiertag halten durf-
te, nebst seinem treuen Weibel
Bruno Kälin in seiner auffälligen,
leuchtend roten Amtstracht.
Wohl müssig zu erwähnen, dass
die beiden ein beliebtes Fotosu-
jet bildeten und sich die meisten
Besucher des Festes mit ihnen
ablichten lassen wollten.

Brücken zur alten Heimat
schaffen
Auf dieser Zeitreise zwischen
den beiden Kontinenten, was im
Film auch im stetigen Wechsel
der Sprachen und der Untertite-
lung in Englisch und Deutsch un-
terstrichen wird, mit dabei war
selbstverständlich auch die In-
itiantin des Projekts «Einsie-
deln anderswo», die Eggerin Su-
sann Bosshard-Kälin. Sie brach-
te ihre Beweggründe, sich seit
knapp fünf Jahren so intensiv
mit diesem Projekt zu beschäfti-
gen,mit folgendem Satz auf den
Punkt: «Lebendige Wurzeln fas-
zinieren mich.»

Mit dieser Produktion von Fil-
memacherin Claudia Steiner,
auf welche die zwei «gleichti-
ckenden» und leidenschaftli-
chen Frauen stolz sein dürfen,
sind die beiden ihrem Ziel, den

Nachfahren der einst ausgewan-
derten Einsiedler eine digitale
und eine analoge Brücke zwi-
schen der alten und der neuen
Heimat zu schaffen, einen wei-
teren Schritt näher gekommen.

So bieten sie den Interessier-
ten zahlreiche Kanäle – vom ge-
druckten Buch «Einsiedeln an-
derswo» über soziale Medien wie
beispielsweise Facebook, bis
hin zu einem eigenen, dank des
Webmasters Ruedi Steck sehr
ansprechenden Online-Auftritt –,
um sich anregen zu lassen, sich
aktiv mit ihrer ursprünglichen
Herkunft auseinanderzusetzen
und in Kontakt mit Verwand-
ten zu treten. Auf dieser Web-
site (www.einsiedeln-anderswo.
ch) werden die 13 Kurzfilme von
Claudia Steiner übrigens ab Mit-
te Dezember aufgeschaltet.

Vor dem abschliessenden Kä-
seapéro verdankte der Einsied-
ler Bezirksammann Franz Pirker
mit treffenden und sehr sympa-
thischen, ja berührenden Wor-
ten, die einerseits von seinen
Reiseerinnerungen des vergan-
genen Jahres, andererseits aber
gewiss auch von eigenen Erfah-
rungen geprägt waren, die gros-
se und spezielle Arbeit der bei-
den Frauen. Ihre unglaubliche In-
itiative, ihr Wille, ihre Überzeu-
gung und ihr Engagement wür-
den einen geradezu mitreissen,
und für ihn persönlich seien die
spannenden Begegnungen und
Erlebnisse in Louisville sehr
wertvoll.

Gastgeber René Schönbächler (links) von der Milchmanufaktur und Bezirksammann Franz Pirker, wel-
che auch als Protagonisten in den Kurzfilmen «Käse und Musik – hier und dort» vorkommen, rahmen die
Filmemacherin und Video-Produzentin Claudia Steiner (zweite von rechts) und die Initiantin des Projekts
«Einsiedeln anderswo», Susann Bosshard-Kälin, ein. Foto: Marlies Mathis

Seit zwei Jahren ist Conny Schwendeler Krippen- und Geschäftsleite-
rin des Chinderhus in Einsiedeln. Fotos: zvg

Die Kinderkrippe bietet 39 Ganztagesplätze für Kinder im Alter von drei Monaten bis und mit zwölf
Jahren an.
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